
Liebe Gemeinde,

„Denn bei dir ist die Quelle des Lebens.“ – so 
heißt es in Psalm 36.
Was gibt mir Kraft? Wo spüre ich das, was mich 
lebendig macht? Gerade in einem Jahr wie die-
sem ist das wichtig, wo deutlich wird, dass die 
Corona-Krise ein Langstreckenlauf ist, der einen 
zermürben kann. Im Augenblick, wo ich diese 
Worte schreibe, befinden wir uns gerade noch 
in einer Phase der Lockerungen. Wir können auf-
atmen und entspannen. Urlaubszeit, Ferien, Fei-
erlaune. Doch die Zahlen der Infizierten steigen 
wieder an und wir ahnen schon, dass der Herbst 
wieder schwierig und mit Einschränkungen ver-
bunden sein wird, obwohl viele, vor allem die 
älteren Menschen unter uns, geimpft sind. Doch 
auch für die Geimpften, wie für uns alle, gilt wei-
ter: Abstand halten, Maske tragen, testen.
Ich hoffe sehr, dass wir diesen Herbst endlich die 
schon lange geplanten und immer wieder ver-
schobenen Veranstaltungen durchführen kön-
nen: eine neue Bibelreihe, den Theologischen Ge-
sprächskreis, den Konfirmand*innenunterricht, 
den Frauenkreis, die Spätlese 55 + u.v.m. Und wir 
planen einen Familiengottesdienst zum Ernte- 

dankfest mit anschließender Ausstellungseröff-
nung und Mittagessen.
„Denn bei dir ist die Quelle des Lebens.“ 
– Was gibt mir Kraft in dieser unbestimmten 
wechselhaften Zeit, in der wir uns schon so lan-
ge auf immer wieder Neues einlassen und Ver-
haltensvorschriften korrekt beachten müssen 
und auf Sicht fahren in allen Planungen? Wo sind 
meine Kraftquellen oder Kraftorte? Unser Leben 
speist sich unterschiedlich: durch Menschen, 
die uns prägen, Begegnungen, die nachwirken, 
Erfahrungen, die uns bereichern, Gegenstände, 
die Erinnerungen wecken. Alles das schenkt 
uns Kraft. Lebendiges, fließendes Wasser – es 
ist in der Bibel ein Bild für die Kraft, die Gott in 
mir weckt. Oft genug spüre ich sie nicht, ist sie 
versteckt wie unter einer Asphaltdecke. Aber ich 
merke: diese Kraft ist trotzdem lebendig in mir. 
Wichtig ist vor allem, dass wir das Wissen davon 
nicht verlieren, wenn wir über den Asphalt der 
Straßen laufen in unserem Alltag. Bleiben Sie ge-
sund und Gott befohlen!
Es grüßt Sie herzlich, auch im Namen von Pfr.  
Terino, Ihre Pfarrerin
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Bitte um Erntedankgaben 
Am 3. Oktober ist es wieder soweit: wir feiern 
in einem Familiengottesdienst um 11:00 
Uhr Erntedank. 

Am Erntedankfest freut sich die ganze Ge-
meinde über einen prächtig geschmückten 
Altar in unserer Wichernkirche. Auch dieses 
Jahr bitten wir deshalb um Ihre Erntedankga-
ben, z.B. um Blumen, Obst, Gemüse, Trauben 
und Wein. aber auch haltbare, verpackte Le-
bensmittel sind willkommen.

Abgabemöglichkeiten sind im Gemeindebüro 
während der Geschäftszeiten und am Sams-
tag, dem 2. Oktober, in der Wichernkirche. An 
diesem Samstag ist die Wichernkirche den Tag 
über offen. Zwischen 14 und 16 Uhr werden 
Ihre Gaben persönlich entgegengenommen. 
Ab 16.00 Uhr wird der Altar mit den Gaben ge-
schmückt. Wir bitten Sie freundlich, Ihren Na-
men an die Körbe und Kisten mit Ihren Gaben 
anzubringen. Wir werden die Gaben dieses 
Jahr nach Lichtenstern weitergeben.

Zum 50. Jubiläum der Stadtteilökumene feiern 
wir einen ökumenischen Gottesdienst. Dazu 
lädt unsere Stadtteilökumene Nord ein, zu der 
Baptisten, Methodisten, evangelische, katho-
lische, neuapostolische und syrisch-orthodoxe 
Christinnen und Christen gehören. 

Wir feiern diesen Gottesdienst am Sonntag, 
24. Oktober in der Wartbergkirche. In der 
Wichernkirche findet an diesem Morgen kein 
Gottesdienst statt. Nähere Informationen bit-
ten wir Sie kurzfristig den Aushängen und der 
Homepage zu entnehmen.

Ökumenischer Gottesdienst der Stadtteilökumene
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Ausstellung „Kunst in Frieden“
Die Ausstellung der Reihe „Kunst in Frieden“ 
kann ab dem 03. Oktober 2021 im Gemein-
dehaus der Evangelischen Friedensgemeinde 
Heilbronn besichtigt werden.
Titel der Kunstausstellung: Die Farben der Natur 
– ein künstlerischer Ausdruck für Frieden und 
Harmonie. Die Ausstellungseröffnung ist am 
 3. Oktober 2021 ab ca. 12.00 Uhr.

 

Renate Ruberg – Heckenrosen

„Ein Garten war der Wohnsitz unserer Ureltern 
vor dem Sündenfall. Deshalb ist es nur natürlich, 
dass er die Seele mit Ruhe und Gelassenheit er-
füllt.“ (Joseph Addison, 1672-1719) 

Die Pracht der Farben und der filigranen Details 
der Natur haben seit Anbeginn Künstler inspi-
riert. Bereits im 1. Jahrhundert nach Christus 
wurden die Häuser wohlhabender Römer mit 
Wandgemälden geschmückt, die Gärten wie-
dergaben. Hier sollte besonders in Speiseräu-
men die Illusion erzeugt werden, im Freien zu 
sitzen und damit das Genusserlebnis zu erhö-
hen. Bei den holländischen Stillleben des 19. 
Jahrhunderts waren Blumen, besonders wenn 
sie über das Bild verstreut waren, wie bei den 
Griechen und Römern, Symbole der Vergäng-
lichkeit. Manche Blumen haben einen spezifi-
schen Symbolgehalt – Lilien sind Sinnbilder der 

Reinheit und deshalb auf Bildern aus dem Ma-
rienleben zu finden –. Die Nelke war das Sym-
bol einer bevorstehenden Hochzeit, und auf 
Hochzeitsbildern des 16. und 17. Jahrhunderts 
hält der Mann zum Zeichen seines Verlöbnisses 
gelegentlich diese Blume in der Hand. (E. Lucie-
Smith, Blumen, Gärten und Pflanzen in Kunst 
und Literatur).

 
Renate Ruberg – Mädchen im Mohnfeld

Eine künstlerische Motivation, die Natur in ih-
rer Schönheit zu erfassen, diese schätzen zu 
lernen und auch das Werden und Vergehen 
festzuhalten, treibt auch die Kunstgruppe im 
Familienzentrum um die Künstlerin Frau Renate 
Ruberg an. Mit der Ausstellung der Reihe „Kunst 
in Frieden“ werden Exponate der Künstlerin vor-
gestellt. Mit unterschiedlichen Techniken wie 
Aquarell, Acryl und Acrylfluid entstehen farbige 
und lebendige Interpretationen der Natur. Mit 
den Augen des Künstlers kann der Betrachter 
gezielt in die beruhigende und friedvolle Welt 
der Motive eintauchen. Die Stilmittel reichen 
vom Realismus bis zur Moderne.
Anja Weber (Kuratorin der Reihe „Kunst im Frie-
den“)
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Nachrichten von den Pfadfinder*innen

Lange acht Monate ohne Meutenstunden sind 
Anfang Juli 2021 endlich vorbei, und die Wölf-
linge der Siedlung Hans Riesser dürfen sich wie-
der treffen, das Anfangsgebet sprechen, singen, 
basteln, erzählen und spielen. Obwohl die Grup-
pe sich erst im Oktober 2020 zum ersten Mal 
getroffen hat und bisher nur wenig Gelegenheit 
hatte zum Kennenlernen und Zusammensein, 
sind alle Kinder und sogar einige Neue wieder 
gekommen und beteiligen sich begeistert an 
unseren sommerlichen Touren durch das Köp-
fertal. 

Sechzehn Jungen und Mädchen zwischen 8 
und 10 Jahren werden in den kommenden bei-
den Jahren, so weit es geht, mit uns auf Lager 
fahren, am Gemeindebasar teilnehmen, im Al-
tenheim singen, auf der Gemeindewiese spie-
len, im Gemeindehaus basteln und werken, in 
Gottesdiensten dabei sein, das Kirchenjahr ken-
nenlernen und viele Momente erleben, die hof-
fentlich in Erinnerung bleiben. Wir hoffen sehr 
darauf, dass all das möglich sein wird. 
Anne Proetzsch
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Mein Gott, gib du auch heute,
dass mich dein Wille leite.
Mein Lernen lass gelingen
und Gutes mich vollbringen.
Auf dass ich deinen Namen
durch mein Tun lobe.
Amen



Kurz vor den Sommerferien durften alle 3- bis 
6-jährigen Kinder eine wundervolle Woche mit 
bestem Wetter auf dem Gaffenberg - Gelände 
genießen. Corona bedingt musste die Waldwo-
che im vergangenen Jahr ausfallen und umso 
größer war die Freude, dass es in diesem Jahr 
bei niedrigen Inzidenzahlen geklappt hat. Für 
die Kinder und die Fachkräfte ist die Waldwoche 
immer etwas ganz Besonderes. Viele neue Er-
fahrungen werden gesammelt und spannende 

Momente miteinander geteilt. Lager, Steintür-
me wurden gebaut und Naturmandalas gelegt. 
Die Natur wurde erkundet und Bäume, Pflanzen 
und Tiere wurden genau beobachtet und foto-
grafiert.  Der Wald konnte in all seinen Facetten 
als Lebensraum wahrgenommen werden. Das 
Highlight der Woche war die riesige Matschrut-
sche, die von allen gut und gerne genutzt wurde. 
Wir freuen uns schon jetzt auf das nächste Mal! 
Melanie Göllner, stellvertretende Leitung

Nachrichten aus dem Familienzentrum Schillerstraße
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Neue Bibelstunden-Reihe 

Dienstags um 16.00 Uhr (außer dem 2. Novem-
ber) vom 14. September bis zum 23. November 
2021 im Friedensgemeindehaus (Moltkestr. 80)
„Dass Gott einzelne Menschen zu einem beson-
deren Dienst beruft … gehört zu den grundle-
genden Erfahrungen Israels und der christlichen 
Gemeinde. Wo und wann immer Einzelne einen 
solchen Ruf im Sinne eines persönlichen Ange-
sprochen-Seins vernommen haben, verband er 
sich mit einem konkreten Auftrag, der den Be-
rufenen nicht selten Heimatlosigkeit, Einsamkeit 
und Ablehnung und in jedem Fall eine besonde-
re Verpflichtung und Verantwortung implizierte.“ 
(Thomas Kothmann)
Zu den biblischen Gestalten, deren Berufung 
überliefert ist, gehören: Abraham, Mose, Gideon, 
Samuel, Saul, Amos, Jesaja, Jeremia, Ezechiel, 

(Marc Chagall, Der brennende Dornbusch)

der Gottesknecht im 2. Teil des Buches Jesaja, 
Jona, die Jünger Jesu (insbesondere Petrus) und 
Paulus. In den biblischen Berufungsberichten 
kommen bestimmte Motive immer wieder vor, 
wie z.B. der Einwand der berufenen Person. Sie 
werden deshalb als eine besondere literarische 
Form (Gattung) betrachtet. Die wiederkehren-
den Motive haben mit den großen Fragen des 
Lebens zu tun, die uns noch heute existentiell 
bewegen.

Liebe Gemeinde, ich würde mich sehr darüber 
freuen, wenn Sie an einigen dieser Bibelstun-
den oder an der ganzen Reihe in den Monaten 
September, Oktober und November teilnehmen 
würden. Dazu lade ich Sie recht herzlich ein.

Pfr. David S. Terino

Berufungserzählungen im 1. und im 2. Testament - 
theologisch, literarisch, psychologisch betrachtet
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„Wir fahren heimwärts“, sagten die Theologie-
studenten, wenn sie nach den Semesterferien 
Richtung Tübingen fuhren. Sie meinten damit, 
dass sie wieder die Lehrveranstaltungen des 
evangelischen Theologieprofessors Karl Heim 
besuchen wollten. Tausend Studenten saßen 
in seinen Vorlesungen, die in zwei große Hör-
säle an der Universität übertragen wurden. Der 
1874 in Frauenzimmern geborene systemati-
sche Theologe lehrte von 1920-1939 als Ordina-
rius in Tübingen. Die Theologiestudenten, die 
häufig aus der evangelischen Jugendarbeit 

Mittwoch, 6. Oktober 2021, 19:30 Uhr
Theologie im Gegenwind 
– Leben und Werk von Karl Heim

Mittwoch, 3. November 2021, 19:30 Uhr
Bilden ungelöste Fragen ein Hindernis 
für den Glauben?

Mittwoch, 12. Januar 2022, 19:30 Uhr
Leidet Gott an Platznot? 
– Heims Philosophie der Räume

Mittwoch, 9. Februar 2022, 19:30 Uhr
Ist alles determiniert? 
– Die doppelte Verneinung in den 
Naturwissenschaften als Denkmöglich-
keit für den Glauben

Mittwoch, 9. März 2022, 19:30 Uhr
Die Herrschaft des Christus in einer 
säkularen Gesellschaft

Mittwoch, 6. April 2022, 19:30 Uhr
Der christliche Glaube und die Wahrheits-
ansprüche der Religionen

Mittwoch, 4. Mai 2022, 19:30 Uhr
Jesus, der Weltvollender 
– Der Tod im Horizont der Auferstehung

Mittwoch, 1. Juni 2022, 19:30 Uhr
Theologie, Wissenschaft und Gesellschaft 
– Eine offene Fragerunde

kamen, waren durch die zunehmend atheis-
tisch geprägten Naturwissenschaften im Glau-
ben verunsichert. Das Faszinierende an Heim 
war, dass er deren Fragen ernst nahm und so-
wohl intellektuell als auch seelsorgerisch be-
antwortete. Der breit angelegte Denkhorizont 
Heims hat bis heute nichts von seiner Brisanz 
verloren.
Die Vorträge mit Aussprache beginnen um 
19:30 Uhr und finden im Großen Saal des Frie-
densgemeindehauses, Moltkestr. 80, statt.

Karl Heim: Theologie im Dialog mit der Moderne

Theologischer Gesprächskreis der Friedensgemeinde Heilbronn

Jahresprogramm 2021/2022

mit Prof. Dr. Rolf Hille
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Singen macht Spaß und baut auf – Gott sei Dank!
Kinder- und Jugendchöre der 
Evangelischen Kirche Heilbronn

Seit dem 1. Februar bin ich als hauptamtliche 
Kantorin für den Bereich der Kinder- und Ju-
gendchöre in der Gesamtkirchengemeinde 
Heilbronn angestellt. Davor habe ich 10 Jahre 
als Kinderchorleiterin der Friedens- und Kili-
ansgemeinde gearbeitet. Ich freue mich sehr 
darauf mit den Chören in den verschiedenen 
Gottesdiensten bzw. bei unterschiedlichen 
Veranstaltungen zu singen und auf viele ab-
wechslungsreiche Begegnungen!
Aktuell singen 88 Kinder und Jugendliche mit. 
Es dürfen gerne Kinder und Jugendliche je-
derzeit dazu kommen. Es gibt nichts schöne-
res als viele singende Kinder. 
Das Angebot der Kinder- und Jugendchöre ist 
für alle Kinder offen über die Grenzen von Teil-
kirchengemeinden, Gesamtkirchengemeinde 
oder Konfession hinaus. Bereits jetzt sind vie-
le Kinder aus verschiedenen Gemeinden und 
aus der Region rund um Heilbronn dabei.
In der Südgemeinde möchte ich ab Septem-
ber wieder einen Spatzenchor (ab 3 Jahren) 
anbieten. Interessierte Eltern dürfen sich ger-
ne bei mir melden. Die Proben sind donners-
tags von 15.00-15.45 Uhr in der Christuskirche/ 
Südstr. 116.
Die anderen Kinderchorgruppen werden mitt-
wochs im Friedensgemeindehaus/Moltkestr. 
80, proben.

Probenzeiten (unter Vorbehalt):
•	 15.00-15.45	Uhr	 Kindergarten	 	 	
  (bis zur ersten Klasse)
•	 16.00-16.45	Uhr	 Kinderchor	 	 	
  (erste Klasse bis dritte Klasse)
•	 17.00-17.45	Uhr	 Kinder/Jugendchor	 	
  (vierte Klasse bis siebte Klasse)
•	 18.00-19.00	Uhr	 Jugendchor		 	 	
  (ab der achten Klasse)

Ich freue mich über viele singende Kinder. Ein 
Einstieg ist jederzeit möglich.

Herzliche Grüße, 

Judith Wiesebrock

kinderchor@wiesebrock.de
Tel.      07131 1352422
Mobil 01522 1615584

Herzliche Einladung zum Kinderkonzert
zum 100. Todestag von Engelbert Humperdinck
 
Hänsel und Gretel
26.9.2021 um 17 Uhr,
Christuskirche Heilbronn, Eintritt frei

Orgel: Bettina Astfalk-Lehmann
Sprecherin: Petra Stadel

Kinder und Jugendliche der Chöre der 
ev. Gesamtkirchengemeinde

Leitung: Judith Wiesebrock
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Wiederbeginn der Kinderkirche
Am Sonntag., 19. September starten wir 
wieder mit der Kinderkirche, die ab da wieder 
jeden Sonntag um 11 Uhr in der Wichern-
kirche stattfindet. Wir feiern eine Liturgie, die 
jeden Sonntag gleich ist und die somit leicht 
zu erlernen ist. Wir singen viele schöne Lieder, 
teils auch mit Bewegung und wir hören eine 
spannende Geschichte. Vielleicht können und 
dürfen wir irgendwann auch wieder etwas 
basteln oder miteinander spielen, wenn die 
Pandemie es erlaubt. Herzliche Einladung 
an groß und KLEIN!

Herzliche Einladung zur

ab 19. September wieder 
jeden Sonntag um 11 Uhr

in der Wichernkirche
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Gottesdienste vom 12. September bis 14. November 2021
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12. September 2021 Wichernkirche 09:45 Uhr Predigtgottesdienst Pfarrer Terino

15. September 2021 Wichernkirche 18.00 Uhr Einschulungsgottesdienst Pfarrer Terino 

19. September 2021* Vorplatz Ge- 09:45 Uhr Predigtgottesdienst mit Vor- Pfarrerin Gressert

 meindehaus  stellung der neuen  Pfarrer Terino 

   Konfirmand*innen 

26. September 2021 Wichernkirche 09:45 Uhr Predigtgottesdienst Pfarrer Terino

03. Oktober 2021 – Wichernkirche 09:45 Uhr Familiengottesdienst zum Pfarrerin Gressert

Erntedankfest   Erntedankfest zusammen mit 

   der Kinderkirche

10. Oktober 2021 Wichernkirche 09:45 Uhr Predigtgottesdienst Pfarrer Terino

17. Oktober 2021 Wichernkirche 09:45 Uhr Predigtgottesdienst Pfarrerin Gressert 

24. Oktober 2021 Wartbergkirche noch offen Ökum. Gottesdienst  Ökum. Team

 Kein Gottesdienst in  zum 50. Jubiläum der  

 der Wichernkirche  Stadtteilökumene

31. Oktober 2021 Gemeindehaus 09:45 Uhr Gottesdienst zum Reforma- Pfarrerin Gressert 

    tionstag mit Liedern von Martin 

   Luther  frei interpretiert vom  

   Christop Georgii Jazz Trio

* Bei schlechtem Wetter findet dieser Gottesdienst bereits am Samstag, 18.09., um 15 Uhr 
auf dem Gaffenberg statt. In diesem Fall bieten wir am Sonntag um 9:45 Uhr einen Predigt-
gottesdienst in der Wichernkirche an. 

Jeweils sonntags um 11 Uhr trifft sich die Kinderkirche.
Im Katharinenstift findet am 2., 3. und 4. Donnerstag im Monat jeweils 
um 16 Uhr ein Gottesdienst statt.
Taufen finden in einem eigenen Gottesdienst am Sonntagnachmittag 
um 14 Uhr statt.
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07. November 2021 Wichernkirche 09:45 Uhr Predigtgottesdienst Pfarrerin Gressert

14. November 2021 Wichernkirche 09:45 Uhr Predigtgottesdienst Pfarrer Terino

Ein Rabbi fragte seine Schüler, wann der Tag beginnen würde. Der erste fragte: „Beginnt 

der Tag, wenn ich von weitem einen Hund von einem Schaf unterscheiden kann?“ – „Nein“, 

sagte der Rabbi. „Dann beginnt der Tag, wenn ich von weitem einen Dattelbaum von einem 

Feigenbaum unterscheiden kann“, sagte der zweite Schüler. Der erntete wiederum ein Nein. 

„Aber wann beginnt der Tag?“, fragten die Schüler. Der Rabbi antwortete: „Der Tag beginnt, 

wenn Du in das Gesicht eines Menschen blickst und darin Deine Schwester oder Deinen 

Bruder siehst. Bis dahin ist die Nacht noch bei uns.“

Eine Chassidische Geschichte



Neues aus der Kirchenmusik

Am Reformationsonntag freuen wir uns, 
dass das Christoph Georgii Jazz Trio und Tine 
Wiechmann unseren Gottesdienst begleiten 
werden. In Erwartung dieser  Veranstaltung 
freue ich mich, den Bandleader Christoph Ge-
orgii und die Vokalsolistin Tine Wiechmann in-
terviewen zu dürfen. 
Christoph Georgii ist Beauftragter für Popu-
larmusik der Evangelische  Landeskirche in 
Baden. Er unterrichtet an der Hochschule für 
Kirchenmusik Heidelberg.
Tine Wiechmann ist Professorin für populäre 
Kirchenmusik an der Hochschule für Kirchen-
musik Heidelberg. 
Michelle: Was bedeutet Musik für dich? 
Christoph: Musik ist ein wesentlicher Be-
standteil meines Lebens, ein Grundbedürfnis 
und mein wichtigstes Ausdrucksmittel. Es ist 
wunderbar, über Musik miteinander zu kom-
munizieren. Von Klängen berührt zu werden 
und mit Klängen zu berühren: Diese Dimen-
sion des Lebens möchte ich nicht missen. 
Vielleicht ist Musik auch eine Sucht, jedenfalls 
Sehn-Sucht. Es ist ein Privileg, dass die Musik 
im Mittelpunkt meiner beruflichen Tätigkeit 
stehen darf.
Tine:  Über diese Frage könnte ich tage- und 
nächtelang sprechen, denn Musik ist so vieles 
für mich; Kunst, Gefühl, Biografie, aber für hier 
soviel:
Musik ist für mich ein besonderes Kommu-
nikationsmittel. Mit ihr kann - auch jenseits 

der Sprache der Liedtexte - viel zwischen den 
Beteiligten (musizierend und zuhörend) aus-
gedrückt werden. Dabei sind neben musika-
lischen Aspekten wie Lautstärke, Anschlag, 
Klangfarbe und so weiter auch Körperhaltung, 
Blicke und Bewegungen wichtig. Im Gegen-
satz zur Sprache spielen in dieser Kommuni-
kation der musikalisch-künstlerische Ausdruck 
und eine größere Deutungsoffenheit eine 
wichtige Rolle. Je nach Thema scheint mir das 
manchmal ein besonders guter und schöner 
Weg, um sich auseinanderzusetzen. 
Michelle: Wie erlebst du den Glauben 
durch Musik? 
Christoph: Musik, die mich begeistert, hat fast 
immer eine metaphysische Komponente. Sie 
verändert, verfeinert und intensiviert meine 
Wahrnehmung und öffnet Türen, ... ja, wohin? 
Zur Ewigkeit? Und schon bin ich mittendrin 
im Glauben - zumindest aber bei der Frage 
danach. Und dann gibt es enormen Trost, der 
in Musik stecken kann. Wer bin ich als Mensch, 
dass ich soviel Trost brauche - und bekomme? 
Und schon wieder bin ich mittendrin im Glau-
ben. Musik ist für mich Gebet, und zwar als 
Sprache ohne Worte, auch ohne gesungenes 
Wort, aber in Verbindung manchmal um ein 
Vielfaches verdichtet. Musik und Glauben sind 
für mich untrennbar miteinander verbunden. 
Ich wüsste nicht, wie das eine ohne das ande-
re funktionieren könnte.
Tine: Im Grunde nicht anders als sonst auch: 12



als etwas Umfassendes, Tröstendes, Schönes, 
Begeisterndes, manchmal als etwas Leichtes, 
manchmal Anstrengendes, mal Nahes, mal 
Fernes - ich könnte lange so weiter machen. 
Musik kann all dem eine Form geben, so dass 
ich das alles mit anderen gemeinsam ausdrü-
cken oder musikalisch verhandeln kann. Inso-
fern erlebe ich Glauben in der Musik vielleicht 
fokussierter. Innerhalb dieser Form ist es au-
ßerdem leichter, emotional zu agieren, darum 
kann ich lauter, leiser, umfassender und leich-
ter von meinem Glauben erzählen, als ich das 
mit Sprache könnte.

Michelle: Wie würdest du den Jazz zur Re-
formation in Bezug bringen?
Christoph: Jazz ist ein großer Oberbegriff, mit 
dem wohl jeder etwas anderes verbindet. Für 
mich bedeutet Jazz, in der Improvisation ganz 
im Hier und Jetzt zu sein - und so die größt-
mögliche musikalische Freiheit zu erleben. 
Freiheit und Aktualität - das sind ja auch wich-
tige reformatorische Schlüsselbegriffe. Jazz 
bedeutet aber auch, intensiv wahrzunehmen, 
was die MitmusikerInnen spielen - und darauf 
zu reagieren. Als Bandleader gebe ich nicht 
vor, wie gespielt werden soll: Stattdessen ent-
wickelt sich die Musik im gleichberechtigten 
aufmerksamen „Aufeinander-Achtgeben“ im-
mer wieder neu und jedesmal anders. Und so 
gilt für JazzmusikerInnen beim Improvisieren 
vielleicht das, was Luther über „Christenmen-
schen“ sagt: Sie sind „freie Herren“ über alle 

Dinge und niemandem untertan, und gleich-
zeitig „dienstbare Knechte“ aller Dinge und je-
dem untertan.
Tine: An beidem beeindruckt mich die Freiheit 
und die damit verbundene Verantwortung, 
die jeder trägt. Für beides gilt, man kann sich 
nicht nicht verhalten (frei nach Watzlawick): 
Da nicht mehr zwingend ein Priester zwischen 
den Gläubigen und Gott als Mittler steht, muss 
jeder in Freiheit und Verantwortung seinen 
oder ihren Glauben gestalten. Ähnliches gilt 
für die Musik; ich kann, ich muss mich gera-
dezu bewusst zu dem, was passiert, musika-
lisch verhalten. Es ist niemand da, der mir sagt, 
was und wie ich es machen sollte - mein Han-
deln gestaltet; selbst mein Schweigen trägt 
eine Botschaft. Freiheit und Verantwortung 
in Glauben und Musik sind oft anstrengend, 
aber wenn ich mich auf dieser Grundlage mit 
offenem Geist und Herzen auf die Gestaltung 
einlasse, kann etwas Schönes entstehen.

Sonntag | 31.10.2021 | 9.45 Uhr | 
Gemeindehaus, Moltkestraße 80

Kirchenmusikalischer Gottesdienst
(In Abhängigkeit von der Corona-Lage ist ge-
gebenenfalls eine Anmeldung erforderlich.)
Liveübertragung auf dem Youtube-Kanal 
der Heilbronner Friedensgemeinde 
(Link unter 
www.friedensgemeinde-heilbronn.de)

Zur Erhaltung und Fortführung der 
kirchenmusikalischen Arbeit in der 
Friedensgemeinde freuen wir uns 
über Ihre Spende: 
Spendenkonto:  Evangelische Friedensge-
meinde Heilbronn
Verwendungszweck: Kirchenmusik
Kreissparkasse Heilbronn 
IBAN: DE 15 6205 0000 0000 0806 59
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Konfirmand*innenausflug nach Ulm

Am Montag, 26. Juli, waren wir mit beiden 
Konfirmand*innengruppe zusammen mit 
Pfarrerin Gressert und Pfarrer Terino in Ulm. 
Die Konfirmand*innen von Pfarrerin Gressert 
hatten acht Tage zuvor ihre Konfirmation 
(18.07.2021). Die Gruppe von Pfarrer Terino 
hatte ein Tag zuvor Konfirmation, also am 
25.07.2021.
Am Montagmorgen trafen wir uns um 08:00 
Uhr am Hauptbahnhof in Heilbronn. Als wir 
vollständig waren, liefen wir zu unserem Gleis, 
wo der Zug auch pünktlich eintraf. Fast eine 
Stunde später trafen wir am Hauptbahnhof 
in Stuttgart ein. Zum Glück hatte unsere erste 
Bahn keine Verspätung, denn den nachfolgen-
den Zug hätten wir sonst nicht mehr erwischt. 
Wieder nach einer guten Stunde trafen wir 
dann endlich in Ulm ein. Zum Glück war in 
der Innenstadt keine Maskenpflicht! Wir mar-
schierten zum Ulmer Münster, wo zwei Führer 
auf uns warteten. Unsere zwei Gruppen wur-
den aufgeteilt. Die Jungs in die eine Gruppe 
und die Mädchen mit Pfarrerin Gressert und 
Pfarrer Terino in die andere Gruppe. Wir hat-
ten 10 Minuten Zeit, um aufs Klo zu gehen 
und dann fand eine anderthalbstündige Tour 
durch das Ulmer Münster statt. Wir durften lei-

der nicht auf den Hauptturm, denn der drohte 
einzustürzen. Zum Glück durften wir aber auf 
einen der kleinen Nebentürme. Die Führung 
durch diesen Turm war aber auch sehr schön. 
Der Mann zeigte uns viele Fenster, wo wir auch 
auf die Kanzel schauen konnten. Der höchste 
„Aussichtspunkt“, wo wir drauf waren, hatte 
eine Höhe von fast 40 Metern. Nach der Füh-
rung sind wir in ein Café gegangen, namens 
JAM (= Jugend am Münster), welches eine Ein-
richtung des Evangelischen Jugendwerkes ist, 
und haben dort Mittag gegessen. Anschlie-
ßend sind wir wieder in das Münster gegan-
gen und haben in einer schönen Seitenkapel-
le eine kurze Andacht gefeiert. Danach haben 
wir ein kleinen, aber feinen Spaziergang durch 
das sogenannte Fischerviertel gemacht, der 
uns auch an der Donau entlangführte. Am 
Ende hatten wir ungefähr zwei Stunden Zeit, 
die Läden unsicher zu machen. Um 16:30 Uhr 
haben wir uns am Hauptbahnhof in Ulm wie-
der getroffen und sind um 18:47 in Heilbronn 
angekommen. Alles in Allem war es ein sehr 
schöner Tag in Ulm!
Vielen Dank an Pfarrerin Gressert und an Pfar-
rer Terino! 
Maya Illg
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Unsere neuen Konfirmand*innen

Und das sind unsere neuen Konfirmand*innen!
Am Sa., 26. Juni, sind wir mit dem neuen 
Konfirmand*innenjahrgang gestartet. Bei 
schönstem Wetter spielten wir Kennenlern-
spiele auf der Wiese und sangen Lieder zu Gi-
tarrenklängen. Wir aßen Pizza auf Bänken vor 
dem Gemeindehaus. Die Konfirmand*innen 
bastelten ihre Konfikerze, die ab nun jeden 
Sonntag im Gottesdienst brennen könnte… 
Und wir beschäftigten uns – passend zur Ker-
ze - mit der Bibelstelle, wo Jesus sagt, dass man 
sein Licht nicht unter den Scheffel stellen soll. 
Dies wird auch Thema des Vorstellungsgottes-

dienstes sein, den wir bei schönem Wetter am 
Sonntag, 19. September um 9:45 Uhr auf dem 
Platz vor dem Gemeindehaus feiern wollen. 
(Ausweichtermin, wenn es regnet: Sa., 18.9. 
um 15 Uhr auf dem Gaffenberg.). 
Ich wünsche unseren neuen Konfirmand-
*innen ein spannendes, erlebnisreiches und 
coronaarmes Konfijahr, in dem sie ihre Ge-
meinde und die Kirche kennenlernen können, 
in dem Raum für ihre Fragen und Diskussio-
nen über den Glauben möglich sein werden. 
Herzliche Grüße, auch im Namen von Pfarrer 
Terino, Pfarrerin Gressert



Gott gab uns Atem – Impressionen vom Gemeindefest
Es hat alles gepasst: das Wetter, das Thema, die 
Menschen, die Stimmung, die Coronazahlen.
Im Familiengottesdienst im Freien erzählte die 
Kinderkirche von der Konferenz der Tiere, die 
Mitarbeitenden von der Schöpfungsgeschich-
te. Kinder der Ev. Singschule Heilbronn unter 
der Leitung von Judith Wiesebrock sangen 
ihre Lieder, auch die Gemeinde durfte – mit 
Maske und Abstand – singen.
Nach dem Gottesdienst boten die kleinen Kin-
der der Ev. Singschule ein paar heitere Lieder 
dar, unter anderem ein Lied über einen Ballon. 
Passend dazu konnten die Kinder eine Karte be-
schriften, die dann an mit Gas befüllten Ballons 
befestigt wurden und am Ende des Gemein-
defestes in den Himmel entlassen wurden. 
Der Albert-Kindergarten hatte eine Basteltüte 

to go vorbereitet, ein Windrad und eine Gum-
mibärenwurfmaschine, eigentlich zum Basteln 
für zu Hause gedacht, aber ein paar Kinder ha-
ben die Maschine gleich ausprobiert. Auf der 
Wiese wurde Fußball gespielt, auf der Slackline 
balanciert und Wikingerschach gespielt. Das 
Ehepaar Greiner verkaufte selbstgemachte 
Marmelade und Sirup gegen Spende.
Das Mittagessen war – coronabedingt – ein-
fach gehalten: Würstchen im Brötchen auf die 
Hand, dazu ein Getränk aus der PET-Flasche. 
Man saß auf den Bänken oder stand beieinan-
der, essend oder im Gespräch. 
Den Höhepunkt des Festes aber markierte 
Clown Paul, der uns mit seinem Humor, seinen 
Späßen und seinem Quatsch eine Zeitlang alle 
Sorgen und Probleme vergessen ließ.
Pfarrerin Tatjana Gressert
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Klavier- und Orgelspieler*innen gesucht

Ganzheitliches Gedächtnistraining

Einsteigerkurse für Smartphone und Tablet

Wir suchen Menschen, die gut Klavier oder 
vielleicht sogar auch Orgel spielen können. 
Wer Lust und Zeit hat, hin und wieder einen 
Gottesdienst musikalisch zu gestalten und 
dafür auch Geld zu bekommen, der melde 
sich bei uns im Gemeindebüro bei Frau Gä-
bele (Tel.: 173550, email: gemeindebuero.heil-
bronn.friedenskirche@elkw.de).
Wer sich nicht gleich traut, einen Sonntags-

In entspannter und geselliger Runde werden 
Übungen angeboten, die die Leistungsfähig-
keit des Gehirns verbessern. Das Kurz- und 
Langzeitgedächtnis, die Wortfindung sowie 
die Konzentrationsfähigkeit, werden auf spie-
lerische Art gesteigert. Merkstrategien helfen 

Auch hierfür ist es nie zu spät! Einfach Schritte, 
um sich mit der Technik vertraut zu machen, 
werden hier erlernt!
Termine: 30.9., 14.10., 28.10.21
Uhrzeit: 10.00 - 11.30 Uhr

Ihnen im Alltag, dass Sie sich Namen und Zah-
len besser merken können.
Termine: 23.09., 07.10., 21.10., 11.11., 
25.11., 09.12., 16.12.21
Uhrzeit: 9.30 - 11.00 Uhr
Ort: Friedensgemeindehaus, kleiner Saal
Kosten: 2 Euro pro Termin

Ort: Friedensgemeindehaus, kleiner Saal.
Kosten: 20 € für alle drei Termine zusammen 
Referentin u. Anmeldung für beide Kurse: 
Gertrud Jobst, Im Stahlbühl 18, Tel. HN 165656, 
Email: gertrudjobst@gmx.de oder über das 
Gemeindebüro.

gottesdienst zu spielen, der / die kann gerne 
auch erst einmal klein anfangen und seine / 
ihre Spielkünste in einem Taufgottesdienst 
oder im Seniorenwohnheim Katharinenstift 
ausprobieren und testen. Die Gottesdienste 
am Sonntag finden in der Regel um 9:45 Uhr 
statt, die Taufgottesdienste sonntags um 14 
Uhr und der Gottesdienst im Katharinenstift 
ist donnerstags um 16 Uhr.
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Diese Mitarbeitenden betreuen ehrenamt- 
lich die Wohngebiete der Friedenskirchen-
gemeinde. Sie sorgen für die Verteilung des 
Gemeindebriefes, begrüßen Neuzugezogene 
und geben die Geburtstagsgrüße und 
Tauferinnerungsgrüße der Gemeinde weiter. 
Sie stellen als Kontaktpersonen vor Ort 
in der Nachbarschaft eine Beziehung zur 
Kirchengemeinde her. Einmal im Monat, 
zehn Mal pro Jahr, in der Regel am ersten 
Donnerstag im Monat, von 15-16 Uhr, treffen 
sich die Vertrauensleute und bekommen 
dabei ihre Mappe mit der Post zum Austragen. 

Die Teilnahme an diesen Treffen ist nicht 
verpflichtend, jedoch sicher eine schöne 
Möglichkeit, sich auszutauschen. Gesucht 
werden Vertrauensleute vor allem für folgende 
Straßen: Alexanderstraße, Beutingerstraße, Bis-
marckstraße, Dittmarstraße, Erlachweg, Fasa- 
nenstraße, Friedensplatz, Gymnasiumstraße, 
Kernerstraße, Moltkestraße, Oststraße, Schliz-
straße. Wenn Sie also Lust und Zeit haben, 
hin und wieder einen Spaziergang für Ihre 
Gemeinde zu unternehmen, dann melden Sie 
sich bitte im Gemeindebüro (Tel.: 173550).

Gesucht werden: Neue Vertrauensleute



Freud und Leid in der Friedensgemeinde
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AUS DATENSCHUTZRECHTLICHEN
GRÜNDEN WURDEN DIE
PERSONENBEZOGENEN DATEN
DER SEITE
„FREUD UND LEID“
FÜR DIE DARSTELLUNG AUF DER
WEBSITE ENTFERNT.



Hallo,
Vielen Dank für diesen Segensgruß und die 

netten Zeilen eines Kindes auf der Rückseite. 

Ich habe ihn eben zwischen einigen Sträu-

chern in unserem Garten in der Jägerstraße 

in Öhringen gefunden, wo er möglicherweise 

schon einige Zeit lag.

Herzliche Grüße 

Michael Spreng

Ballonrückkehr

Pfarramt 1: Tatjana Gressert           Goethestraße 4                 Tel. 178511 · Fax 6442959 
                                                                               74076 Heilbronn              E-Mail: Tatjana.Gressert@elkw.de

Pfarramt 2: David S. Terino Karl-Wulle-Straße 44 Tel. 165823 · Fax 165853
  74076 Heilbronn E-Mail: David.Terino@elkw.de

Gemeindebüro:  Moltkestraße 80 Tel. 173550 · Fax 772719

   

 Sekretärinnen: Carola Gäbele und Ute Muhler
 Öffnungszeiten: montags bis freitags 9-12 Uhr 
                           und mittwochnachmittags 14-16 Uhr

Wichernkirche  Bismarckstraße 73 74074 Heilbronn

Hausmeister: Frank Greiner Goethestraße 6 Tel. 164466

Mesnerin: Ilona Greiner Goethestraße 6 Tel. 164466

Kantorin: Michelle Wong Rampachertal 8 wong.friedensgemeinde@gmail.com 
                                                                                                                                        Tel. 0151 56814381

Kirchenpfleger: Ingo Seeliger Im Stahlbühl 19 74074 Heilbronn, Tel. 6491499

Telefonseelsorge:   Tel. 08001110111

Konto: IBAN: DE 15 6205 0000 0000 0806 59 Kontoinhaber: Friedensgemeinde

E-Mail: gemeindebuero.heilbronn.friedenskirche@elkw.de

Impressum: Verantwortlich i. A. des Kirchengemeinderates: T. Gressert, D. Terino, A. Lehnert, C. Meyer-Lüttgens, 
R. Wiesenauer, Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 8.10.2021. Produktion: Hammer Media GmbH

74076 Heilbronn                  www.friedensgemeinde-heilbronn.de

Hallo zusammen,

dieser Luftballon ist in 74629 Pfedelbach-

Buchhorn gelandet. Ganz Liebe Grüße an 

Jannik aus Buchhorn :)

Liebe Grüße Tanja


